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Der Krieg.
Fortgesetzte Kämpfe.

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Nov . , vorm. (Amt¬

liche Mitteilung der obersten Heeresleitung.) Die Kämpfe
bei Nieuport und Ypern dauern fort. Ein kleines englisches
Geschwader , das sich zweimal der Küste näherte, wurde durch
unsere Artillerie vertrieben. Das Feuer der englischen Ma¬

rinegeschütze blieb erfolglos.

Im Argounerwalde gewinnen wir Schritt für Schritt
Boden . Ein Schützengraben nach dem andern, ein Stütz¬
punkt nach dem andern wird den Franzosen entrissen . Täg¬
lich wird eine Anzahl Gefangener gemacht . Eine gewaltsame
Erkundigung gegen unsere Stellungen östlich der Mosel
wurde durch unseren Gegenangriff verhindert.

In Ostpreußen ist die Lage unverändert . In Polen
schiebt das Auftreten neuer russ. Kräfte auf der Richtung
Warschau die Entscheidung noch hinaus . In der Gegend
östlich Czenstochau und nordöstlich Krakau wurde der An¬

griff der verbündeten Truppen fortgesetzt.

Die amtlichen französischen Berichte.
GKG . Paris , 23 . Nov . Heute wurde , nach der

„ Franks . Ztg7" folgender amtlicher Bericht verbreitet:
Um 3 Uhr nachmittags : Ter Samstag verlief auf der
ganzen Front ruhig . In Belgien , wie in der Gegend der
Ar gönnen und der Oise gab es nur Kanonaden mit
Unterbrechung . Unsere Artillerie zeigt sich im allgemei¬
nen lebhafter , als die feindliche Artillerie . Unsere Bat¬
terien vermochten mehrere feindliche Schützengräben zu
zerstören , der Feind arbeitet übrigens daran , neue Schü¬
tzengräben weiter hinten zu errichten . (Tiefer Satz soll
wohl törichte Menschen veranlassen , zu glauben , die Deut¬
schen fangen an , langsam davon zu laufen . Tic Red .)
Auch an der Aisne , in der Champagne , in den Begon¬
nen und in den Miaashöhen und den Vogesen war der Tag
ruhig . — Um 11 Uhr abends : Am 22 . November fand
«eine kräftige Beschießung von Ipern statt, durch welche die
Halle des Stadthauses zerstört wurde und zugleich starke
Kanonaden in der Gegend von Vaily und von Soisfvns.
Vom Rest der Front gibt es nichts , zu melden.
r Deutsche Kühnheit.

GKG . London , 23 . Nov . Ter offizielle Berichter-
.stjajtter im englischen Hauptquartier berichtet über die
igroßje Kühnheit , mit der deutsche Unteroffiziere nachts
in die englischen Stellungen eindringen und Erkundigun¬
gen vornehmen . Sie legen Schuhe und Kopfbedeckung
ab und kriechen an die englischen Linien heran , deren Auf¬
merksamkeit die Deutschen abzalenken versuchen . Häufig
tragen diese Späher nachgemachte Khakinnisormen . Es
gelingt ihüeu manchmal , die englischen Linien atu sehr
geeigneten Stellen zu passieren . Biele sprechen Englisch
und zeigen auch große Gewandtheit , sich aus schwierigen
Lagen herauszuziehen . Sie versuchen auch die Telephon-
drähte durchzuschneiden.

Eine unheimliche Entdeckung.
Mühlhausen , 23 . Nov . Das höchst sonderbare

'
; >er Granate wird aus Mvrkirch gemeldet. Dort

sano ver ^ berbahnassistent 9 Tage nach der Beschießung
seiner Wohnung vom 1 . Nov . in einem Bette eine fran¬
zösische Granate . Tas Ungetüm, das eine Länge von
67 Zentimeter und einen Durchmesser von 17 Zentimeter
onfweist, bei einem Gesamtgewicht von 85 Pfund , hatte
in schräger Richtung sämtliche Stockwerke des dreistök-
kigen Hauses bis zum untersten durchschlagen und war
spurlos verschwunden, ohne zu krepieren . Trotzdem es
ein Blindgänger war , richtete es dach bedenklichen Scha¬
den an . Die Granate war offenbar noch in drehender
Bewegung , als sie ins Bet flog, denn sie Hatte sich förm¬
lich in die Decken hineingearbeitet . Ein Feuerwehrmann
Holte den unheimlichen Schlafgänger ab.

Kein Verlust deutscher Unterseeboote.
WTB . Berlin , 23 . Nov, (Nicht amtlich .) Vor etwa

acht Tagen brachten englische und französische Blätter die
auch in einen Teil der neutralen Presse übergegangene Nach¬
richt, daß im englischen Kanal zwei, nach anderer Lesart
drei deutsche Unterseeboote vernichtet worden seien, davon
eines durch eineu französischen Torpedobootszerstörer, der mit
einer nur leichten Beschädigung am Bug in Dünkirchen ein¬
gelaufen sei. Wie wir von zuständiger Seite erfahren, fehlt
kein deutsches Unterseeboot . Sollten daher im englischen
Kanal Unterseeboote gesunken sein, so könne es sich bloß um
englische oder französische handeln.

Eine „Friedeus-tzüge".
WTB . Köln , 23 . Nov . Die . Kölnische Zeitung " meldet

aus Berlin : Wie der Berichterstatter der . Daily News"
aus Washington telegraphiert, gingen bei der amerikanischen
Regierung auf dem Umwege über die Niederlande Mittei¬
lungen ein , die in Amerika als ernster Friedensantrag
Deutschlands aufgefaßt wurden . Diese Mitteilungen hätten
in Washington im Weißen Haus zu Besprechungen geführt.
Der Grund dafür , daß Deutschland eine solche Friedensneigung
in Washington bekunden lasse, sei der Wunsch , möglichst
bald eme Verinittlung der Vereinigten Staaten zu erhalten,
weil die Lage der deutschen Armee im Westen schwierig sei
und ein Rückzug aus Flandern eine Panik in Deutschland
Hervorrufen könne . — Hier sieht man schon , bemerkt die
„Kölnische Zeirung "

, daß dieses ganze Gerede in den Bereich
des höheren politischen Blödsinns gehört. Die Stellung
der deutschen Heere ist weder im Osten noch
imWesten schwierig. Die militärischen Unternehmungen
Deutschlands schreiten auf allen Schauplätzen in befriedigender
Weise vorwärts und weder in militärischer noch
in politischer Beziehung ist ein Umstand
vorhanden , der Deutschland dazu veran¬
lassen könnte , Friede ns wünsche zu hegen
und solche Wünsche einer neutralen Macht ausdrücken zu
lassen.
'

Wiedereröffnung der Schulen in Antwerpen.
Ein neues Stück Leben ton freundlichem Wesen uno

Aussehen hat sich seit voriger Woche oem S -taotbild
von Antwerpen eingeprägt : die Wiedereröffnung der
Schulen . Zum erstenmal seit langer Zeit sahen die Ant-
werpener wieder ihre Jugend , Knaben und Mädchen,
in Gruppen von zweien, dreien und mehr , schwatzend
wie die Buchfinken in den Straßen der Stadt , die Schul¬
bücher unter dein Arme , den Weg zur Schule wandeln.
Was sie sich io e s

'
zu erzählen hatten , kann man er¬

raten . Ste . t i e : a nehmen Ferientage von sonst die
miterlebten WA . - re . g . . : ch, die Leiden der Flucht und die
Schrecken der Beschießung. Aber die Jugend vergißt
schnell und lebt vom Tag in den Tag . Das kleine
Volk sah ganz vergnügt drein , voll kindlichen -Wett¬
eifers , zu berichten und seine selbsterlcbte weltgeschicht¬
liche Weisheit auszupacken. Cs scheint , daß aber nur die
Volksschulen einen dem gewohnten Stande sich nähern¬
den Besuch ausznweisen haben, die höheren Schulen aber
noch weit dahinter zurückbleiben . Die deutsche Schule hält
es ruMgerivei .se sur geraten, ihre Tore vorläufig noch
ganz geschlossen zu halten . ;

Goldexport aus Norvschleswig.
Das bekannte Kopenhagens Blatt „ Politiken " mel¬

det ans Kolding vom Sonnabend : Tie hiesige Filiale
der Dänischen Nationalbank empfing gestern abend von der
Flensburger Filiale 10 Millionen in Goto in 20-Mark-
Stücken. - Tie Sendung füllte einen ganzen Eisenbahjw-
wagen und ging nach stattgehabter Zählung in Kolding
weiter nach Kopenhagen.

Die Verpachtung der Insel Herm an eine
deutsche Gesellschaft.

Sir WMam Bull (Unionist) fragte über die Zu¬
kunft der Insel Herm im Kanal , die vor mehreren Jahren
von einem deutschen Fürsten angekauft worden sei, der
allen britischen Besuchern hartnäckig den Zutritt ver¬
weigerte . Mac Kvnna antwortete : 'Die Insel war nicht
vertrust , sondern wurde von der Krone im Jahre 1889
an eine deutsche Gesellschaft verpachtet, die das Haus und

die Ländereien einem deutschen Fürsten weiterverpachtete.
Der Zutritt zur Insel war unter Beschränkungen er¬
laubt . Die Insel wurde von Ausflüglern viel besucht.
Tie Regierung forderte die Verwaltung der Insel Guern-
sey auf , 'Schritte zu erwägen , um die deutsche Pachtung
zu beenden. Tie Keine Insel Herm liegt östlich von
Guernsey ; sie zählt nur 50 Einwohner.

Ein historischer Fund ^
deutscher Kriegsgefangener in Frankreich.

Aus Rom wird berichtet : In Rom ist aus Paris
die Nachricht eingetroffen , daß die bei Bauarbeiten cm der
Abtei Montfort beschäftigten deutschen Kriegsgefangenen'
zufällig einen reichen Goldschatz ans der Zeit Ludwigs XIV.
entdeckt haben . Bekanntlich bestimmt das französische
Gesetz, daß die Hälfte gefundener historischer L -chätze den
Entdeckern gehört.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
GKG . Berlin , 23 . Nov . Ter „Morgenpost " wird

aus Pest gemeldet : Tie hiesige Zeitung „ Ujsag" veröffent¬
licht eine Erklärung des Großfürsten Nikolai Nikolai-
jewitsch , die in einem russischen Blatte erschienen war und
auf Umwegen nach Pest kam . Darin heißt es : „Ich
pflege mich der Presse gegenüber sonst nicht zu äußern,
diesmal jedoch freue ich mich über die Gelegenheit , um
die auf dem Antlitz russischer Untertanen sitzenden Frage¬
zeichen zu beantworten . Ganz Rußland hat in dem
Glauben gelebt, die russische Armee werde binnen einigen
Wochen sowohl in Berlin als auch in Wien sein . Ich
leugne nicht, daß auch ich und mein ganzer Generalstab
solche Gedanken gehegt haben, nur lag der Zeitpunkt
des Einzugstages in die beiden feindlichen Hauptstädte
nach unserer Schätzung weiter . Wir haben die öster¬
reichisch-ungarische Armee unterschätzt und zu sehr auf
die verschiedenen Nationalitäten der Monarchie und die
Gegensätze zwischen Oesterreich und Ungarn vertraut.
Tie Hoffnungen sind verslattert . Tie ungarischen Sol¬
daten bereiteten uns die nämlichen Ueberraschungen wie
seinerzeit die Japaner . Wir glaubten fest daran , daß
die Monarchie unter Franz Josef keinen Krieg führen!
werde, da ihre Politik immer eine friedliche war . Nie-
man ahnte ihre militärische Stärke . Mit T -eutschland
haben wir gerechnet, doch uns in den Kräften der Ver¬
bündeten getäuscht. "

Große Transporte kriegsgefangener Russen.
Wien , 23 . Nov. Aus Prag wird gemeldet : In

den letzten Tagen sind große Transporte kriegsgefangener
Russen vom nördlichen Kriegsschauplätze in Böhmen ein¬
getroffen . Anfang dieser Woche sind 3700 russische Sol¬
daten , die in den letzten Tagen in Russisch -Polen gefangen
genommen wurden , in Theresienstadt angekommen , wo
sie in den neuen Baracken , die Raum für 6000 Personen
bieten , interniert wurden . Nachdem weitere Gefangenen¬
transporte avisiert wurden , die gestern und heute in
Theresienstadt eingetvoffen sind, hat man sofort mit dem
Bau neuer Gefangenenbaracken begonnen . Zn den Bau¬
arbeiter: werden teils russische, teils unsere Soldaten ver¬
wendet . Unter den gestern transportierten 2000 Russen
befanden sich 60 russische Offiziere , denen zwei Waggons
erster nnd zweiter Masse zur Verfügung standen ; auch
heute trafen 24 russische Offiziere in Prag ein und werden
morgen nach Theresienstadt gebracht werden.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 23 . Nov . Eine Mitteilung

des Stabs der Kaukasus-Armee , besagt : Vom 21 . ist nichts'
Wichtiges zu melden.

Minen im Schwarzen Meer.
WTB . Petersburg , 22 . Nov . (Nicht amtlich.)

Amtlich wird bekannt gegeben : In den Küstengewässecn
des Schwarzen Meeres sind bis auf 20 Seemeilen von
der Qstküstc an zahlreichen Stellen Minen gelegt. Me
Ein - und Ausfahrt in die russischen Häfen am Schwarzen
Meer , in der Mündung des Dnjepr und Bug und in die
Meerenge von Theodosia bei Nacht ist streng verboten.

Belgrad vor dem Fall.
Nach dem Fall von Valjewo ist auch das Schicksal'

Belgrads entschieden. Abgeschnitten von allen Verbin¬
dungen , kann die Stadt ihren Widerstand nicht lange
aufrechterhalten . Tie Festung kann nun sowohl von der
Landseite wie von der Wasserseite beschossen werden.
Ta die Festungswerke veraltet sind, werden sie einer Be-



schießun .g aus modernen schweren Geschützen nicht lange
standhaften können. Tie Hauptwerke befinden sich über¬
dies an der Nordseite gegen Semlin zu. Im Südwesten
liegen nur unbedeutende Werke, die den österreichischen
Angriff nicht lange aufhalten können. Eine Besetzung
Bugrads hätte vor allem politische Bedeutung . Als
Ausaanaspunkt für militärische Unternehmungen kommt
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die Stadt nicht mehr in Betracht . Nach solchen Fortschrit¬
ten der österreichischen Waffen kann jedenfalls der ser¬
bische Widerstand als gebrochen gelten . Tie in ihrem
Kern zermürbte und haltlose serbische Heeresmacht wird
zu größeren Taren kaum noch fähig sein.

WTB . Saloniki , 23 . Nov . Infolge der starken
Verluste der Serben in den letzten Kämpfen im Ab¬
schnitt Valjewo wurden 800 Verwundete nach Monastir
gebracht, wo die Serben bereits Privatwohnungen re¬
quiriert haben.

Die Neutralität Bulgariens.
WTB . Sofia , 23 . Nov . In der Sitzung der Sob-

ranje sprachen zunächst mehrere regierungsfreundliche
Redner , die die Politik des Kabinetts verteidigten . So¬
dann ergriff der ehemalige Minister Chenadiew , der Füh¬
rer der Stambulowisten -Partei . das Wort . Er erinnerte
qn has Schicksal Belgiens und Serbiens und erörterte die
vpn den oppositionellen Parteien vorgeschlagene Methode.
Die These des Balkanbundes wies er als unerfüllbares
Ideal zurück . Ter Redner legte die Gefahren dar , die
sich aus der Haltung der Opposition ergeben, die durch
ihre an alle Nachbarstaaten gerichtete Forderungen sie
alle mißvergnügt machen und dazu zwingen könnte, sich
auss neue gegen Bulgarien zu Verbünden. Ter Redner
Hob die Unzukömmlichkeiten einer Politik der Verhand-

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Ich schloß hinter ihr die Tür . Ms ich
' in' das Arbeits¬

zimmer zurücklehrte , saß die Prinzessin in meinem Schreib¬
stuhl, und ein schelmisches Lächeln, das ihr entzückend
anstand , spielte um ihre Lippen.

„Zwei Damenbesuche an einem Nachmittag !" sagte sie.
„Fürchten Sie nicht , Herr Lazar , daß Sie dabei den Kopf
verlieren könnten ? "

„ Nein , Durchlaucht — damit hat es wahrhaftig keine
Gefahr. — Aber , wenn ich Sie recht verstanden habe, sind
Sie ohne Ihren Herrn Vater zurückgekommen? — Seine
Durchlaucht befinden sich doch wohl ?"

„Ganz wohl ! — Ich habe ihn übrigens während dieser I
neun Tage kaum zu Gesicht bekommen. Denn seine Zeit ,
ist ganz ausgefüllt mit Beratungen , Konferenzen und
Sitzungen . Es gibt sicherlich nicht viele Männer in Ru¬
mänien , die so hart zu arbeiten haben wie er .

"
Während sie sprach , ruhte mein Blick voll glühendster

Bewunderung auf ihrer herrlichen Erscheinung. Der ge¬
schmacklose Aufputz Marias ließ mich den Reiz , der von der
vornehmen Einfachheit ihrer Toilette und der natürlichen
Anmut ihrer Haltung ausging , nur um so lebhafter emp¬
finden . . .
: . „ Seine Durchlaucht hat für diese harte Arbeit wenigstens
Len Lohn .jder in dem glänzenden Erfolge liegt, " erwiderte ich.

Die Prinzessin zuckte die Achseln , als op sie meine An¬
sicht nicht ganz zu teilen vermöge . Dann fragte sie:

„Sie möchten wissen, was mich vor der Zeit zurückgeführt
hat - r- nicht wahr ? — Denn mein Aufenthalt in Bukarest
war ja ursprünglich auf mindestens drei Wochen berechnet.
Wenn Sie Lust haben , mich ein Stückchen zu begleiten,
werde ich Ihnen zeigest, was mich so unwiderstehlich hier¬
herzog . " . . . .

Selbstverständlich hqste ich Lust, und wir gingen Seite
an . Seite bis -zu -den Klippen , von denen uns das Meer
seinen, salzigen Odern enrgegenblies . Die Sonne war nn

lungen mit dem einen oder anderen Teile hervor , einer
Politik , die den ersten Schritt zum Aufgeben der Neu¬
tralität Bulgariens bedeute und so den Krieg Hervorrufen
würde , den die ganze Nation mißbillige . Tiefe Ge¬
fahren seien munso größer , wenn man bloß mit einem
der Kriegführenden verhandeln wolle. Wir sind , sagte
Chenadiew , weder Mnfsophil , noch Mussophob, ebenso
wie wir weder anstrophob , noch austrophil sind . Wir
sind einzig mmd allein der Ansicht , daß wir die Pflicht
haben, auf die Wahrung der Lebensinteressen des Landes
bedacht zu sein , die im gegenwärtigen Momente vor¬
nehmlich darin bestehen , die Integrität und teritoriale
Unverletzbarkeit Bulgariens gegen jeden Angriff wo¬
her er auch kommen mag , zu wahren und sodann darin,
nach Maßgabe der Möglichkeit das gegenwärtige Ge¬
biet Bulgariens zu vergrößern . Tie Regierung hat zu
Beginn des europäischen Konfliktes die Neutralität prok¬
lamiert und diese Neutralität , die augenblicklich das bul¬
garische Interesse vor Augen hat , lojal gehandhabt . Da
diese Politik von der ganzen Nation gebilligt wird , ist
die Bildung eines Kabinetts der patriotischen Konzent¬
ration eine überflüssige Maßregel . Tie Neutralität ist
der sicherste Zufluchtsort , in dem die Regierung Schutz
sucht. Wir müssen darin so lauge als möglich ver-

WTB . Sofia , 23 . Nov . In der Sobranje kriti¬
sierte Vizepräsident Momtschiloff das Programm der
Opposition und betonte das unerschütterliche Vertrauen
der Majorität zu der Politik der Regierung . Er er¬
klärte, die Neutralität müsse aufrechterhaltcn werden,
aber man müsse auch für alle Möglichkeiten gerüstetsein.
Auf Antrag Momtschiloffs wurde dann die Debatte ge¬
schlossen. Morgen wird Ministerpräsident Radoslawow
eine Erklärung im Namen der Regierung ab -wben.

Die Haltung Bulgariens
GKG . Rom , 23 . Novbr . Zu den obigen Mittei¬

lungen über die Verhandlungen in der bulgarischen Kam¬
mer, die die Tendenz in den Vordergrund stellten, Bul¬
garien solle sich wegen der Besetzung Mazedoniens mit
den Entente -Mächten verständigen , wird von hiesiger bul¬
garischer Seite mitgeteilt : Abgesehen davon , daß dieser
Weg schon wegen des Verhältnisses Serbiens zu den En¬
tentemächten aussichtslos ist , entbehren die Ausführun¬
gen dieser Redner auch jeder innerpolitischen Bedeutung,
da alle der Opposition angeboren , die in der Kammer
nur über einige fünfzig Mkndate '

verfügt . Ter Weg Bul¬
gariens sei durch die internationale Situation und dik
Ereignisse der letzten Jahre genau vorgezeichnet.

Ein Llltimatnm Bulgariens an Serbien.
GKG . Frankfurt , 23 . Nov . Tie „Frankfurter Zei¬

tung " meldet ans Petersburg : Tie in Moskau erscheinende
„ Ruskoje Wjedomosti" meldet aus Sofia : Bulgarien habe
ein langfristiges Ultimatum an Serbien gerichtet, worin
die Ueberlassung Bulgarisch -Mäzedoniens gefordert wird.

Die italienischen Heeresverstärknngen.
GKG . Rom , 23 . Nov . Durch eine königliche Ver¬

ordnung werden nun auch 5 neue Feldartillerie -Regi¬
menter gebildet. Es stehen Nummer 29 in Bevona, 31 in
Anoona , 33 in Terni , 34 in Chierti und 35 in Bari . «—
In Mittelitalien ist starke Kälte eingetreten . Der .Ap¬
penin ist mit dichtem Schnee bedeckt. ^

Dänemark erlätzt ein Ausfuhrverbot für Pferde.
WTB . Kopenhagen , 23 . Nov . Die Regierung hat heute

ein Ausfuhrverbot für Pferde erlassen.
Die Engländer beschlagnahmen den Weijenvorrat

von Neusüdwales.
WTB . London , 23 . Nov . (Nicht amtlich.) Die Times

melden aus Sydney : Die Regierung beschloß , den ganzen

Begriff unterzugeyen , unv oer Himmel war ganz in
flammendes Gold getaucht, wenn wir auch von unserem
Standort die sterbende Königin des Tages selbst nicht zu
sehen vermochten . Das unendliche Meer spiegelte in hundert
verschiedenen Farbentünen , und die nur durch das teste
Rauschen der Brandung unterbrochene feierliche Stille gab
dem majestätischen Bilde eine Weihe , der kein empfängliches
Gemüt sich zu entziehen vermocht hätte.

„Das war es, wonach ich mich sehnte," sagte die
Prinzessin . „Begreifen Sie , daß man es nicht mehr missen
mag , wenn man seinen Zauber einmal empfinden durfte ? "

Wir verharrten eine kleine Weile in schweigender Be-
wunderung des unvergleichlichen Schauspiels , dann , mit
einem leichten Seufzer , wandte Lydia sich wieder gegen mich.

„Für heute muß es genug sein. — Darf ich Sie nachher
zum .Souper drüben im Schlosse erwarten ? — Sie wissen
wohl , daß außer mir nur mein Bruder dort ist."

Sie iah wohl , daß ich mit der Antwort zauderte , und
darum suchte sie einer Ablehnung zuvorzukommen.

„Ich weiß wohl , daß ich Sie einer wichtigen Be¬
schäftigung entziehe , und daß Sie lieber bei Ihrer Arbeit
bleiben würden . Aber ich habe bestimmte Gründe für
meine Bitte . Und ich würde Ihnen aufrichtig dankbar
sein , wenn Sie sie erfüllten .

"

„Dann bedarf es selbstverständlich keines weiteren
Wortes , Durchlaucht ! Es wird mir ein Vergnügen sein,
Ihrer liebenswürdigen Einladung Folge zu leisten."

Sie schlug den Weg nach dem Schlosse ein, aber fie
wählte dafür eine Richtung , in der wir nahe an dem
düsteren Hause vorüber mußten , auf das mich Slanicu vor
einigen Wochen aufmerksam gemacht hatte.

„Haben Sie schon etwas vsn Ihrer neuen Nachbar¬
schaft wahrgenommen ?" fragte die Prinzessin , indem sie
einen .Blick dort hinüberwars . Und ich mußt« der Wahrheit
gemäß verneinen.

„Irgend jemand sprach mir vor einig « Zeit davon,
daß das Hans an ek»e ausländisch« Familie vermietet sei.
— Ab« ich wußte bis zur Stunde nicht «« mal , daß die
««ne« Mieter bereits angenommen seien." . ^

„Es . handelt sich nicht um «ine Familie, " berichtigt
fl«, „sondern nur um eine einzelne Dame . Ich habe sie
einmal unterwegs flüchtig, kennen gelernt , und ich hege

! Weizenvorrat von Neusüdwales mit Beschlag zu belegen und
j den Bauern 5 Schilling per Scheffel zu bezahlen. Die Bauern,

Müller und Exporteure erheben dagegen Einspruch. Nach
den letzten Schätzungen soll Neusüdwales zwar genug Weizen
für den eigenen Bedarf , ganz Australien jedoch 4 Millione
Scheffel zu wenig haben.

Rußlands Pläne gegen die Türkei.
WTB . Koustautinopel , 23 . Nov . Um einen neuerlichen

Beweis für die Pläne , die Rußland gegen die Türkei hegte,
zu liefern und damit zu rechtfertigen, wie sehr die Türkei
recht hatte, als sie auf die Seite des Dreibundes trat , ver¬
öffentlicht das Blatt . Turan " Erklärungen, die der frühere
russische Botschafter in Konstantinopel , Giers , seinerzeit in
der „ Birshewija Wjedomosti " machte . Giers äußerte sich
folgendermaßen : „ Das Schwarze Meer wird ein russisches
Meer werden müssen . Auch die Meerengen : Bosporus , die
Dardanellen und Gibraltar sollen russisch werden . Dagegen
müssen Arabien und Mesopotamien England und Syrien
Frankreich gegeben werden. Konstantinopel soll ein kleiner
neutraler Staat werden .

" — Diese Aeußerungen , sagt „ Tu¬
ran "

, sind ein interessantes Dokument, denn sie beweisen,
daß Giers nach Konstanlinopel gekommen ist, nicht um die
türkisch-russischen Beziehungen zu pflegen , sondern um an
den Plänen zur Aufteilung der Türkei zu arbeiten. Sie
stehen in offenem Widerspruch zu seinen Erklärungen , worin
er die Hoffnung aussprach, daß die Zwischenfälle im
Schwarzen Meer in freundschaftlicher Weise erledigt werden
könnten. Wenn der frühere Botschafter so offen seine Ge¬
danken äußerte, so beweist das den Grad der Feindschaft der
Russen gegen die Türkei. Wir hoffen, daß angesichts solcher
Dokumente die Nationen , die noch neutral geblieben sind,
die Verantwortung für den Krieg nicht auf uns schieben,
sondern anerkennen werden, daß wir recht hatten.

Aapanfcrndliche Stimmung iu Per . Maden
GKG . Petsrsbrg , 23 . Nov . Tie offiziöse Agen¬

tur meldet aus Tokio : Tie japanische Presse berichtet
ans den ' Vereinigten Staaten über eine bedrohliche Aus¬
dehnung der japanfeindlichen Stimmung.

Wrieqs -Allerlei.
Die Poesie der Obersten Heeresleitung.

Tie Züricher Schriftstellerin Käte Joel hat , wie der
Frankfurter Zeitung mitgeteilt wird , vor einigen Tagen
der deutschen Obersten Heeresleitung einen poetischen GruA
gesandt und darauf alsbald folgende Antwort -Verse er¬
halten :

Daß Tu uns Deinen Gruß gesandt,
Wird Dir der Herrgott danken.
^ m Streite für fein Vaterland
Wird nie ein Deutscher wanken,
fl st auch die halbe Welt uns feind
Wi Niedertracht und Lügen,
fln Volk wie wir , im Kampf vereint,

Wird siegen, siegen, siegen!
Deutsche Oberste Heeresleitung

IVO veutsche Armeekorps im Felde!
Vrrim, 23 . Nov . Die „Basier National - Zeitung " schreibt:

Dir verschiedenen Militärkritikcr, die sich a ile den Kops darüber
verbrechen, wie die oberste Heeresleitung gleichzeitig rm Westen
und iw Oste» imponierende Heeresmasten gegen die Feinde werten
kann und für diese Tatsache immer nur eine „Erklärung " haben:
dis Verschiebung von deutschen Truppen von West nach Ost
und von Ost nach West — können heute , ivo die Feldpost
fiir die Weihnachtspakete an die Soldaten den Leitvermerk an^
gibt , sich die Ueberzeugung verschaffen, daß Deutschland runiv
IVO Armeekorps im Felde stehen hat , den Landsturm nicht
gerechnet. Es werden verzeichnet die Paketdepots für 39 preußi¬
sche Armeekorps , 39 preußische Reservekorps , 2 württemvergische.
Armeekorps , 2 württemberaische Rescrvekorps , 2 sächsische Arft

eine sehr wenig gunsnge Meinung von iyr . AVer ich ysre,
daß mein Bruder fqst alft seine Zeit in ihrer Gesellschaft
zubringt , und daß er an jedem der letzten drei Tage mft
ihr diniert hat . Es ist nicht sehr klug von ihm, aus den
verschiedensten Gründen , und ich wünsche diesem Verkehr
so bald als möglich ein Ende zu machen. Aus diesem Grunde
hauptsächlich geschah es, daß ich Sie für diesen Abend zu
«n« eingeladen habe."

Diese offene Erklärung war vielleicht nicht sehr schmeichel¬
haft für mich ; aber wenn ich sie wie eine kleine Enttäuschung
emvftmd . io war ich doch vernünftig genug , mir gleichzeitig
zu sagen , daß ich unmöglich erwarten dürfe, von der Prin¬
zessin Potesci lediglich aus übergroßem Wohlgefallen an
meiner Gesellschaft zu Gaste geladen zu werden . Ich ver¬
beugte mich also und versicherte nochmals , daß jeder Wunsch
Ihrer Durchlaucht für mich ein Befehl sei , dem ich mft Ver¬
gnügen Folge leisten würde.

Wir mochten noch um ein paar hundert Schritte weiter¬
gegangen sein, als wir hinter uns das dumpfe Geräusch
von Pferdehufen vernahmen , und wenige Sekunden später
hatten Lje Reiter uns bereits eingeholt . Es waren Prinz
Ivan Potesci und eine Dame , die ich nicht kannte. Ich
streifte sie nur mit einem raschen Blick, aber ich war nichts¬
destoweniger betroffen von der Eigenart ihrer Erscheinung.
Sie . saß zu Pferde wie eine echte Amazone , und ihre
Gestatt war von einem wundervollen Ebenmaß , das jedes
schüyhtzitsfreudige Auge entzückt haben würde . Das im
Hinterhaupt zu einem dicken Knoten verschlungene Haar
war von fast strohgelber Farbe , und ihr Gesicht hatte die
durchsichtige Blässe , die manchen Blondinen einen so. eigen¬
artigen Reiz verleiht . Ihre . Augen sah ich nur für einen
flüchtigen Augenblick, aber selbst dieser .oberflächliche Ein-
druck reichte hin , in . mir die Empfindung zu wecken , daß
ep. Augen von . einer Art sein müßten , wie . ich . sie me zuvor
in einem menschlichen Antlitz wahrgenqmmen hätte.

.Bei .unserem Anblick parierte der Prinz sofort sein
Pferd , und die Reiterin «eben ihm folgte seinem Beispiel.

„Ich freue mich , dir hier zu begegnen , , liebe Lydia,"
sagte er mit einem merklichen Anflug von Verlegenheit.
^Du erinnerst dich ohne .Zweifel an Madame . Smith . : Wir
hatten das Glück, in Bordighera mit ihr zusammenzutreffen ."

(Fortsetzung ,
'
oigt . ,



mcekerps , 2 sächsisch ' ROerveSorps ., k» oayerrpye 'Mmeekows,

de» westliche» und für de» östlichen Kriegsschauplatz , die nicht
rm Korpsverband stehen. Aus de» Angaben für die Daket-

.depots läßt sich mit annähernder Gewißheit folgern , bah etwa
60 Armeekorps zum westlichen, etwa 40 zum östlichen Kriegsschau¬
platz gravitieren . Da Oesterreich zweifellos 20 Armeekorps gegen
Rußland ins Feld stellt , wenn nicht noch mehr, dürsten im
Westen und im Osten gleich starke Heere stehen, ;e 00 Korps
ober je 3 Millionen Soldaten. Und es scheint nicht , als ob
damit das deutsche Reservoir erschöpft sei.

Landesnachrichten-
NNeartkiß , 2 t. November 1814.

Die 67 . württemdergische Verlustliste
verzeichnet — nach 4 Namen vom Brigade -Ersatz-Batail --
lon Nr . 52 (gefallen l , schwerverwnndet 1 , leichtverwundet
2s — vom Grenadierregiment Nr . 119 , Stuttgart , 244
Namen und zwar : gefallen bezw . gestorben 58 , schwer-
verwundet 32 , verwundet bezw . leichtverwundet 145, ver¬
mißt 5 , erkrankt 2, verletzt 2 . Bon den Landwehr -Jnfan-
terie -Regimentern Nr . 123 , 124 , 125 , vom Infanterie-
Regiment 180 , vom 'Dragoner -Regiment Nr . 26 , Stutt¬
gart -Cannstatt , vom Stab der 26 . Feldartillerie -Brigade
und der Reserve-Artill .-Munitionskolonne Nr . 74 sind
zusammen 44 Namen ausgefnihrt ( gefallen bezw . gestorben
6 , schwervernmndet 7 . verwundet bezw . leichtverwundet
20 , vermißt 8 , erkrankt 1 , verletzt 2.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Unteroff. Gott¬
lob Medermann aus Aach , leicht verw. Gren . Ernst Schmelzte
aus Baiersbronn , leicht verw . Gren . Gottlob Fischer II aus
Tummlingen, leicht verw . Gren . Wilh . Friede. Kugel aus
Wildberg, leicht verw. Gren . Joh . Pfeifle aus Huzenbach,
leicht verw . Gren . Friedr . Keppler aus Breitenberg, leicht
verw. Unteroff. d . R . Joh . Frey aus Schorrental OA.
Freudenstadt, verw . Ers. -Res . Wilh . Burkhardt aus Ober¬
schwandorf , verw . Gren . Gottl . Süßer aus Deckenpsronn,
verw. , Kopf . Gren . Matth . Keck aus Ältburg , verw . Kriegs-
freiw . Theod. Bernhardt aus Freudenstadt, verw . Gren.
Friedr . Rühm aus Sulz OA . Nagold, verw . Gren . Paul
Rapp aus Salzstetten, schwer verw. , rechtes Bein . Res . Joh.
Wurster aus Monhardt , schw . verw . , Gesäß. Res. Christof
Friedr . Gutekunst aus Effringen, l . verw . , l . Hand . Res.
Georg Auer aus Neubulach, verw . Kopf u. Arm . Res . Jak.
Dürr aus Simmozheim, verw . , Arm . Ers.-Res. Emil Erhardt
aus Calw, verw . , Arm . Res . Gustav Sailer aus Kloster¬
reichenbach, verw . » Kopf . Ers. - Res. Herm . Schmid aus
Teinach , verw . Kriegsfr. Karl Feuerbacher aus Zwerenberg,
leicht verw . , rechtes Bein. — Musk . Ludwig Schaupp aus
Altensteig , bisher schw . verw. , gestorben.

Die bayerischen Verlustlisten verzeichnen u . a . folgende
Württemberger : Inf . Friedr . Münz , Schönbronn , vermißt.
Kan . Gg. Reule , Teinach , schw . verw.

Die preußischen Verlustlisten verzeichnen u . a . folgende
Württemberger : Musk . Christian Diterle, Wenden, vermißt.
Musk. Emil Lieb , Freudenstadt, verw . Musk . Wilhelm
Trautmann , Wildbad , verw. Wehrm . Karl Heintel, Pfalz¬
grafenweiler, verw.

* Das Eiserne Kreuz erhielt Res . Gg . Marquardt,
Sohn des ff Zimmermanns Marquardt in Rotffelden.

* Beschlagnahme aller Haute von Großvieh fstr die
Heeresverwaltung. Das Wolff'sche Telegraphenbureau meldet
aus Berlin vom 23 . Nov . : Das Kriegsministerium veröffent¬
licht eine Beschlagnahmeverfügung. Darnach werden alle
Häute von Großvieh für die Heeresverwaltung beschlagnahmt.
Die Häute unterliegen einer Verfügungsbeschränkungderart,
daß sie nur für Kriegslieferungen verwendet werden dürfen.
Um diese Verwendung zu regeln, hat das Kriegsministerium
eine Kriegsleder A. - G . mit dem Sitz in Berlin W 8,
Behrenstraße 46 gegründet, die ausschließlich gemeinnützige
Zwecke verfolgt. Der Kriegsleder A .-G . angegliedert ist
eine Verteilungskommission , vn die Häute den zu Kriegs-
liefxrungen verpflichteten Gerbereien Deutschlands zuzuweisen
hat . , Die Häuteverwertungsverbände haben sich verpflichtet,
die Häute zu festen Preisen und Bedingungen der Kriegs¬
leder A . - G . durch Vermittlung einer vom Kriegsministerium
gegründeten gemeinnützigen Gesellschaft, der deutschen Roh-
hautgesellschaft m. b . H . , zuzuführen.

, (-) Tübingen, 23 . Nov . (Studenten im Kriege.) Vom
Korps Suevia stehen gegenwärtig 286 Mitglieder im Feld
oder sind sonst im Heeresdienst verwendet. 97 sind bereits
Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden und 15 bis
jetzt gefallen.

, (-) Stuttgart , 23. Nov. (Militärische Bauten .)
Born Kriegsministerium wird mitgeteilt : Die mit Aus¬
bruch des Krieges unterbrochenen umfangreichen mili¬
tärischen Bauten sind nach wenigen Wischen im ganzem
Umfang wieder ausgenommen worden und werden de»
Winter über weitergeführt werden . Die für das lau¬
fende Etatsjahr veranschlagten Bansummen im Betrage
hon 10 Millionen entfallen auf sämtliche Standorte Wnrt-
txmbergs — die bisherigen wie die neu in Aussicht ge¬
nommenen — und machen es möglich, dem darnieder¬
liegenden Baugewerbe kräftig unter die Arme zu greifen.

, (-) Stuttgart , 23 . Nov. (Die Rückkehr der Deut»
ffchen aus Frankreich . ) Die Rückkehr der in Frankreich
aeßmgen gehaltenen Deutschen erfolgt , wie bekannt , über
Pens nach Singen (Baden ) , von wo aus die Weiterleitung
her Mittellosen nach den 28 Uebernahmestellen der ein¬
zelnen Bundesstaaten erfolgt . Für die Heimkehrenden,
die keine Angehörigen mehr , d . h . keine Heimat besinn,
und mittellos sind, wurde — auf Vorschlag des Chefs
dM LAtzWtt, ., . MyerMgbs - her , ,Axnree — Stitttagrt
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j nisterium des Innern das StadtschültheißenamL Stutt-
> gart beauftragt , die zur Empfangnahme der zrrrücKeh -ren-

, den Deutschen nötigen Vorbereitungen zu treffen und sich'
mit der Nebernahmebehörde in Singen ins Benehmen
zu setzen. Gemeinderat Klein hat sich in Begleitung
des Vorstands des städtischen Armenamts , Rechnungs¬
rat Bürckert , und des Polizeihauptmannes Seeger in
Singen bei dem dortigen Stadtvorstand und den Ver¬
tretern des Roten Kreuzes eingehend über die in Singen
getroffenen Maßnahmen unterrichtet , um hienach die für
Stuttgart gebotenen Vorkehrungen bemefsen zu können.
Demgemäß wurden dann von der Stadtverwaltung die
Vorbereitungen für Erfrischung , Unterkunft und Ver¬
pflegung der Hilfsbedürftigen getroffen, wobei eine Reihe
von Wohltätigkeitsanftalten ihre Mitwirkung Ursachen.
Das Rote .Kreuz übernahm die Einrichtung einer Er-
frischungsftation auf dem hiesigen Bahnhof und die Ver¬
kehrsanstalten stellten auf dem Bahngelänüe einen Unter¬
kunftsraum zur Verfügung , in dem sowohl die Er¬
frischungen verabreicht , als die nötigen amtlichen Maß¬
nahmen erledigt werden können . Seit 7 . November sind
bis jetzt rund 200 Personen , meist Frauen und Mädchen
jüngeren Allers , hier eingetrossen , die jeweils von Be¬
amten der K . Stadtdircktion und der K. Eisenbahn¬
verwaltung , Vertretern der Stadtverwaltung , Herren und
Damen des Roten Kreuzes begrüßt und in den Er¬
frischungsraum geleitet wurden . Auch Jungdentschland
beteiligt sich dabei. Tie bisher Angekommenen machen
— nach Mitteilung des Stadt . Armenamts — mit we¬
nigen Ausnahmen auch äußerlich nicht den Eindruck,
den man nach den durchkosteten Leidenszeit erwartet
hätte . Die gute Aufnahme in der Schweiz und in Singen
mag schon manches von der üblen Zeit der Festhallnng
in den Sammellagern in Frankreich verwischt haben.
Aber man hört auch , daß nicht überall in Frankreich
die Behandlung so ausgesucht schlecht und , beschämend
war , wie dies da und dort behauptet wurde . Alls An¬
kommenden rühmen die vortreffliche Fürsorge in der
Schweiz und den warmen Empfang in Singen . Bis
jetzt haben sich die Heimkehrenden nur in Gruppen von
4 bis 50 Personen eingefunden , von denen die meisten
alsbald nach erfolgter Speisung die Weiterreise antcaten,
so daß die städtischerseits vorgeseh n,n außerordentlichen
Einrichtungen bezüglich der Unterkunft noch nicht benützt
werden mußten.

(-) Stuttgart , 23 . Nov . (Siegesfeier in den Schu¬
len . ) Durch .eine Bekanntmachung des Ministeriums des
Kirchen- und Schulwesens , vom 14 . Nov . 1914 werden
die Schulvorstände der höheren Schulen , der Lehrerbil¬
dungsanstalten und der Volksschulen, an kleinen Schulen
die einzigen oder ersten Lehrer angewiesen, beim Ein¬
tritt hervorragender Ereignisse ans dem Kriegsschauplatz,
durch die für uns die siegreiche Entscheidung zu Wasser
und zu Land besonders beeinflusst wird , eine Schulfeier
abzuhalten , deren nähere Ausgestaltung sich nach den ört¬
lichen Verhältnissen richtet . Am Tag der Feier fällt
der Unterricht ans . Tie Feier kann für die verschiedenen
Schnlgattungen eines Ortes gemeinsam fein . In Groß-
Stuttgart werden die Schulfeiern jeweils von der Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen im Benehmen
mit den Oberschulbehörden für die Volksschule angefetzt.
Für die Gewerbe - und Handelsschulen erläßt der Ge¬
werbeoberschulrat besondere Bestimmungen . — Daß auch
abgesehen von solchen Feiern — sagt die Bekanntmachung
— den Schulen die hohe Aufgabe zugefallen ist , die Ju¬
gend in die Größe und den Ernst der Zeit einzusühren
und sie an der gewaltigen Erhebung unseres Volks un¬
verkürzten Anteil nehmen zu lassen, bedarf keiner wei¬
teren Ausführung . Tie Unterrichtsverwaltung kann dar¬
auf vertrauen , daß dieser Angabe überall volles Ver¬
ständnis entgegengebracht wird.

(--) Friedrichshofen , 23 . Nov . (Ein Unglückkommt
selten allein . ) Ter Schaden , den die fehlgeworsene eng¬
lische .Bombe an den Privathänsern in der Bachstrahe
angerichtet hat , wird auf etwa 600 Mark beziffert. Leider
hat der Angriff der Flieger indirekt noch einen weiteren
Unfall hervor gerufen . Kunstglafermeister Holst, der sich
zur Ausbesserung der Fenster nach den beschädigten Häu¬
sern begeben hatte , stürzte in eine Jauchegrube und zog
sich dabei einen Rivpenbruch mit schweren Verletzungen
zu.

(-) Bom Bodenfee , 23 . Nov . (Ein junger Bvmben-
schmeißer. ) Der jüngste badische Artillerist ist der Kriegs¬
freiwillige , noch nicht 16 Jahre alte Kaufmannslehrling
Hang , Sohn des Schloffermeisters Rob . Hang hier, beim
Feldartillerieregiment Nr . 30 . Sein älterer Bruder,
Sckstofferlehrling in der GroW . Betriebswerkstütte , ist
ebenfalls im Feld als Freiwilliger beim Regiment Nr . 114
in Konstanz . . ^

Deutschest Reich.
Sitzung des Bundesrats.

WTB . Berlin , 23 . Nov . (Nicht amtlich .) In der heu¬
tigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme : Die
Vorlage betr. den Entwurf einer Bekanntmachung über die
Höchstpreise für Kartoffeln, der Entwurf eines Gesetzes betr.
die Feststellung eines zweiten Nachtragsetats im Reichshaus¬
haltsetat für das Rechnungsjahr 1914 , die Vorlage betr.
Ausführungsbestimmungen zu der Bekanntmachung über
Regelung des Verkehrs mit Zucker usw . , der Entwurf einer
Bekanntmachung betreffend Verbot des Agiohandels mit
Goldmünzen und der Entwurf einer Bekanntmachung betref¬
fend weitere Velängerung der Fristen des Wechsel- und Scheck¬
rechtes.

Höchstpreise für Speisekartoffelu.
WTB . Berlin , 23 . Nov . (Amtlich .) Der « undesrat

hat in seiner heutigen Sitzung Höchstpreise für Speisekar¬

toffeln festgesetzt . Die Preise gelten für den Karioffelpro-
duzenten. Das Reich ist mit Rücksicht auf die Verschieden¬
heit der Produktionskosten in vier Preisbezirke geteilt. De:
erste Bezirk umfaßt etwa das Gebiet östlich der Elbe . Der
zweite Bezirk umfaßt die Provinz Sachsen, das Königreich
Sachsen und Thüringen . Der dritte Bezirk erstreckt sich auf
die nordwestdeutschen Gebiete mit ihrer großen Schweinezucht.
Der Westen und der Süden des Reiches fallen in den
vierten Bezirk . Die Preise für die besten Speisekartoffelnwie
Daber , Imperator , Magnum bonum und Up to date sind
um 25 Psg . für den Zentner höher gesetzt als für die übrigen
Speisekartoffeln. Die Landeszentralbehörde kann noch
andere Sorten bester Speisekartoffeln in diese
erste Klaffe Hineinsetzen. « Die Höchstpreise sind
für Speisekartoffeln der besten Sorten : im Osten
3,75 Mk. , Mitteldeutschland 3,85 Mk . , Nordwestdeutschland
3,95 Mk. , im Westen und Süden 3,05 Mk. für den Zentner.
Für die nickt herausgehobenen Sorten sind die Preise ent¬
sprechend : 3,50 Mk., 2,60 Mk. , 2,70 Mk. und 2,80 Mk.
für den Zentner . Die Festsetzung von Höchstpreisen für
Futter - und Fabrikkartoffeln ist in Vorbereitung . — Die
Verordnung über die Höchstpreise für Speisekartoffeln tritt
am 28 . November 1914 in Kraft.

Zum Eisenbahnunglück bei Schönhauserdaunu.
WTB . Berlin , 23 . Nov . Nach einem Augenzeugen

des Unglücks des T ?Zugs bei Schönhauserdamm ist der
Postwagen am meisten beschädigt worden . Der leitende
Oberpostsekretär ist tot , während fast alle anderen Post¬
beamten mehr oder weniger schwer verletzt worden sind.
Tie Mehrzahl der Passagiere des Wagens hinter dem
Postwagen konnte sofort ins Freie gelangen . Einige
wurden jedoch êingeklemmt und erst später hrrausgeholt.
Per Schlafwagen ist nur wenig beschädigt. Tie Haltung
des Publikums war trotz der Nachtstunde ruhig , ein
Teil kehrte nach Berlin zurück , während der andere
die Reise über Hannover nach Köln sortsetzte.

Wieder ein neues Eisenbahnunglück.
WPB . Mainz , 23 . Nov . (Amtlich. ) Eilgüterzug

6031 , Richtung Bischofsheim-Kaiserbrücke - Mainz , über¬
fuhr heute vormittag 12,47 Uhr das in Haltestellung be¬

findliche Signal F bei Kaiserbrücke -Ost, rechtes User. Er

fuhr dem aus der Richtung Bicbrich-Ost kommenden Gid-

terzug 7306 in die Flanke . Personeuzug 1607 aus der
Richtung Mainz -Biebrich--Ost wurde durch in das Profil
ragende entgleiste Wagen leicht gestreift. 2 Lchaffner
eines Güterzuges und ein Reisender des Personeuzug es
wurden durch Glassplitter leicht verletzt. Entgleist sind
13 Güterwagen , darunter einige stark beschädigt . Alle
4 Gleise waren gesperrt . Gleis MainzftBiebrich ---Ost war
7 .15 Uhr wieder fahrbar . Tie Sperrung der anderen!
Gleise dauert voraussichtlich noch zwei stunden . Einige
Personenzüge fielen aus . Tie Eilzüge 134 und 154 wur¬
den über Mains -Castel geleitet. Untersuchung des Un¬
falles ist eingeleitet.

Gruß «ud Dank eines Altensteiger Kriegers vom
weststaudrische« Kriegsschauplatz.

Vielen Dank von Schlachtenfeldern,
Sendet Euch ein Kriegerherz;
Denn ihr stillt mit Liebesgaben
Manchen stillen Heimatschmerz.

32 Tage tobt die Schlacht
Nun in Belgiens schönen Auen,
Und so manches Schwabenherz
Wird die Heimat nicht mehr schauen.

Doch wir wollen nicht verzagen,
Streiten woll'n wir wacker fort,
Denn in diesen schweren Tagen
Betet jedes Herz zu Gott.

Glqubet sicher , Gott im Himmel
Wird uns baldigen Sieg verleihn,
Und wir werden die Engländer
Werfen bald ins Wasser rein!

Drum Ihr Lieben , betet weiter
In dem stillen Gotteshaus,
Daß der Vater in dem Himmel
Bald nun macht den Krieg jetzt aus.

Tröstet Euch, Ihr Lieben alle,
In der Heimat weil und fern:
Denn für Heimat, Herd und Kaiser
Stirbt ja jeder Krieger gern.

Und so woll'n wir wacker strotzen,
Bis der Krieg ist siegreich aus,
Dann wird mancher rauhe Krieger
Still bekehret zieh 'n nach HauS.

Aufgesetzt im Feindesland von Schreiner Sch . von hier
und mehreren Kameraden, Res. -Jnf . -Rgts . 346/8.

Konkurse.
Nachlaß des Gottlieb Bramm , Schreiners in Horrheim.

— Nachlaß des Adolf Kämmerer, Konditors in Asperg . —
Gebhard Knörle, Stadtinventierer in Ludwigsburg, und seine
Ehefrau Katharine Knörle geb. Hermann.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank.
Druck und Verlag 4er W. Rieker 'schen Buchdruckeiei , AltenstsU.
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Altensteig Stadt.
Das . Rote Kreuz " veranstaltet eine Sammlung von

Weihnachts-Liebesgaben
mit der Absicht, jedem bei den württ . Truppenteilen im Felde stehenden
Krieger durch ein Weihnachtsgeschenk zu erfreuen . Erforderlich sind
125 000 Pakete. Hievon entfallen nach der Verteilung auf den Bezirk
Nagold 1000 Stück und auf die hiesige Stadt 90 Stück . Die Papp¬
schachteln werden auf dem Rathaus sofort nach Eintreffen unentgeltlich
abgegeben . Jeder Schachtel wird ein Verzeichnis der Gaben (zum Teil
der Gleichmäßigkeit wegen vorgeschrieben , zum Teil der Wahl der Spender
überlaffen ) beigegeben . Der Wert wird sich auf etwa 5 Mk . belaufen,
das Gewicht darf 1kx nicht "übersteigen.

Die Einwohnerschaft wird gebeten , sich an dieser Sammlung möglichst
zahlreich zu beteiligen und zutreffendenfallssich beim Stadtschultheißenamt
zu melden.

Den 24 . November 1914.
Stadtschultheißenamt.

wer He« Landw . Bezirksverein Nagold.
abzugebe « hat für Militärlieferung
möge sich in Bälde anmelden bei

KsAlis Kappß . er
z . Grünen Baum , Altensteig.
Preis 2 . 90 bis Mk . 3 .— per Ztr.

für gute Ware.

Altensteig.

Bott« - md
Altensteig.

Lsder -Airzeige.
Schmerzersüllt teilen wir Freunden und

Bekannten mit, daß unsere liebe Pflege¬
mutter und Tante

Im Wm Jim-fer
gestern den 23 . ds . Mts . nach kurzer
Krankheit in ihrem 64 . Lebensjahr sanft
und selig im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die tlüümdeü Benmudien.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 25 . ds.

Mts . , nachmittags 3 Uhr.

zum Versandt ins Feld.

empfiehlt

1. 6 !« I. IU p.

Pfalzgrafeuweiler.

i Mit dem 1 . Januar beginnt ein neues Abonnement auf das
landwirtschaftliche Wochenblatt . Da dessen kostenfreier Bezug

! mit dem Eintritt in den landw . Verein verbunden ist, und zum Zweck
! der Fertigstellung der Postlisten die Mitgliederlistespätestens bis 1V
Dezember d. I . nach Stuttgart eingeschickt werden muß, so werden

^ diejenigen , welche dem landw . Verein beitreten wollen, gebeten , sich
^spätestens bis 4 . Dezember d. I . mündlich oder schriftlich bei dem
milunterzeichneten Kassier Gaiser , anzumelden. Spätere Meldungen
würden erst vom 1 . April 1915 zum Bezug des landw . Wochenblatts
be cchtigen. Auch der Austritt aus diesem Verein kann nur durch Ab¬
weisung bis zum 4 . Dez . erfolgen . Wer diesen Termin versäumt, erhält
jem Blatt weiterhin zugeschickt und hat seinen Beitrag für das

.Jahr 1915 fortzuentrichlen. Zum Militär einberufene Vereinsmitglieder
sind für 1915 beitragsfret . Die Herren Ortsvorsteher werden
freundlichst ersucht, ebenfalls bis znm 4 . Dez . dem Kassier Gaiser anzu¬
zeigen, welche Mitglieder wegen Tods oder Wegzugs zu streichen find.

Bei den großen Vorteilen, welche die Landwirte von der Zuge¬
hörigkeit zum landw . Verein haben (unentgeltlicher Bezug des landw.
Wochenblatts, den Kalender, Benützung der Jungviehweide , Zuwendung
von Beiträgen , ermäßigte Prämiensätze bei der Versicherungsgesellschaft
Wilhelm« u . s . f .) werden die Herren Ortsvorsteher höflichst gebeten , da¬
rauf hinzuwirken , daß möglichst viele Landwirte ihrer Gemeinden dem
landw . Bezirksverein beitreten. Der Jahresbeitrag beträgt bloß 2 Mk . ,
ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Die Kalender für das Jahr 1915 wurden mit der heutigen Post
versandt ; denselben liegt auch die Liste zum Einzug der Mitgliedsbeiträge
pro 1915 bei.

Auch in der schweren Kriegszeit ist es notwendig, daß die Mitglieder
treu zu ihrem Berufsverein halten und sollten Austritte wegen des Bei¬
trags von 2 Mk. , wovon 1 Mk. auf das landw . Wochenblatt entfällt,
nicht , Vorkommen. — S . Aufsatz im Wochenblatt Nr . 46.

Nagold , den 21 . November 1914.

Borstand:
Oberamtmann KommereN.

Kassier:
O .A . - Spark . Gaiser.

1-

Spielberg , den 23 . Nov . 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir beim Tode unseres
lieben Vaters , Bruders und Schwagers

NlÜAl IlM
erfahren durften, sagen innigsten
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Egenhausen.
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i« bekannt
empfiehlt zu de»

iität und großer Auswahl
vien Preisen

3 . Kaltenbach.

Soeben erschienen:

Tangers Taschen -Mufik-Album Band 61.

S6 Daterlandslieder
mit Klavierbegleitung , und

9 Armee-Marsche

aus Zinkblech
zum Versandt von Likör «sw
empfiehlt billigst

G . Schleeh.

Altensteig.

Herrenan füge
Burschen- „
Knaben - „

gestrickt u . aus Stoff
ttise ArbeiteranrÜLu
Rrbettsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normslhrmden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravaüen

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Irtz WizeMüü.
Tuch- « . Kletderhaudluug.

Fahrpläne
für den Winterdienst

sind zu haben in der

! W . Rieker'
schen Buchhandlung.

Altensteig.
Leere

empfiehl .'

Altensteig.

Konditor Flaig.

Verschiedene Lorten

Feldpostschachteln und
Feldpostbeutel

empfiehlt die
A . stieker'sche SuGvanSlung

M
karüMkl ^ 81-2 MkWkMr

Lroaen -vrsMLntstakl

SUderst.
_ » . 2 .25.

VelLKat » A . 1.50 . Sleberkeits - Rasier¬
apparate von 1L. 3 — »n . Laarsebaeiäs-
maackine ferkelet - » . 4 .25. korto extra.

Iknlnkan nüt tLlrs. Xbbilä. ä . sämtl.^Varell
MNMVg gratis unä LrrmKo an leäsroman.

Bocks » Solingen , Stadlvarea - kadrlk.

Stets frisch gerösteter

° Kaffee
in verschiedenen Preislagen bestens
empfohlen von

C . W . Lutz Nachf.
Fritz Buhler jr.

für Klavier ( leicht .)
° Kartoniert Preis Mark 1 .-

Zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg . , Altensteig

bsLisrr (Aiolg
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